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Goͤrlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 28. November 1850. 


Für den Monat December werden noch Abonnements auf die „Lauſitzer 
Zeitung“ angenommen. Der Preis für den Monat beträgt 5 Sgr. 
Die Expedition der Lauſitzer Zeitung. 


Weſtmoreland, bei feiner am Ende künftiger Woche zu erwar⸗ 
Kammerverhandlungen. tenden (Hierherkunft perſönlich unterſtützen wird, erfahren wir, 
Dritte Sitzung der Erſten Kammer daß England die preußiſche Regierung auf das beſtimmteſte auf- 


am 25. November. 22 , fordert, Oeſterreich gegenüber Frieden zu halten. Preußen follte 
Prov. Präſident: Graf Rittberg. Eröffnung 12 Uhr., die heſſiſchen Etapenſtraßen halten dürfen, die Paeifleirung Schles⸗ 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und genehmigt. wig⸗Holſteins den vier Großmächten überlaſſen. Die Neue 
Der Präſident zeigt an, daß ſich die Abtheilungen conſtituirt Preußiſche Zeitung deutet außerdem an, daß dieſe Rathſchläge 
haben und daß eine Mittheilung des Präsidenten der Zweiten mit den Vorgängen in Frankreich in Verbindung geſetzt werden. 
Kammer eingegangen ſei, des Inhalts, daß dieſe ihre Präſiden⸗ — Baden hat die Union aufgegeben, indem es die am 
ten, Vicepräſidenten und Schriftführer gewählt, ſich alſo conſti- 25. Nov. von Preußen abgegebene Erklärung annahm. 
tuirt habe. Der Präſident zeigt ferner an, daß der Abg. Baum⸗ Berlin, 25. Nov. Es iſt zu erwarten, ſagt die „Conſt. 
ſtark den Antrag geſtellt hat: die Kammer wolle ſogleich nach Ztg.“, daß nach dem Vorgange Badens andere Abfälle und 
ihrer Conſtituirung beſchließen: An Se. Majeſtät den König auf Trennungen bald nachfolgen werden. Bis jetzt haben die meiſten 
die Thronrede vom 21. d. M. eine Adreſſe zu richten und dem⸗ E ihren Erklärungen gurü gehalten, Eläsdiünen 
ß we e, ee 5 8 die Abtheilun⸗ b er Seite die vertragsmäßigen Mittheilungen über 
hierfür eine Commiſſion von 10 nee EBEN 855 PT den Stand der Verhandlungen mit Oeſterreich und über die künf⸗ 
gen wählen, zu laſſen. Als Maile ſind u 1 Ben führt tige deutſche Politik Preußens gemacht ſeien. Dieſe Mitthei- 
deren Inhalt, 2) die bedrohte Lage des nan PR angeiNdr lungen wurden bis jetzt beharrlich gegen die aus⸗ 
— Hierauf wird zur Vereidigung derjenigen Abgeordneten geſchrit⸗drü ckliche Veſtimmung der Verträge verweigert. 
ten, welche den Eid auf die Verfaſſung noch nicht gage Beben. — Wie uns mitgetheilt wird, iſt eine officielle Beſtätigung 
— Bei der nunmehr folgenden definitiven Wahl des Präſid enten über die Intentionen der franzöſiſchen Regierung, den Bundes- 
stimmen 144 Abgeorduete; abſolute Majorität 73. Es erhalten tag in Frankfurt anzuerkennen, hier noch nicht angelangt. 
die Abgeordneten Graf Rittberg 84 und Camphauſen 50 — Man ſpricht jetzt von der Ernennung des Grafen v. 
Stimmen. Demnach iſt der Abgeordnete Graf Rittberg für Dohna in Königsberg zum Milniſterpräſſdenten. Das Minifte- 
die nächſten vier Wochen definitiv zum Präſidenten gewählt. en, rium würde dadurch in einer ſeinem jetzigen Syſtem entſprechen⸗ 
Präſident Graf Rittberg: Sie haben, meine Herren, den Weiſe ergänzt werden. — Die Brinzeffin von Preußen 
durch die eben vollzegene Wahl gezeigt, daß Sie mich der fer⸗ ſoll vom Rheine hierher gerufen ſein. 
neren Verwaltung meines Amtes für würdig halten. Ich werde — Der Redacteur der „Conſt. Zeitung“, Dr. Ha ym, 
dieſes Vorzuges nie uneingedenk ſein, aber ich werde auch be hat, wie man heut in der zweiten Kammer erzählte, Ordre ber 
Pflichten nicht vergeſſen, die Sie mir durch dieſes rien 10 105 kommen, binnen 24 Stunden Berlin zu verlaſſen. 
erlegen. Ich ſehe in Ihrer Wahl die Gewährung der Bitte, W a 2 — Durch die Eiſenbahnen iſt Berlin der Mittelpunkt aller 
an Sie gerichtet habe, mich durch Ihr Vertrauen und Ihr ohl⸗ Truppenzüge von Oſt nach Weſt und umgekehrt geworden. Zu⸗ 
wollen zu unterſtützen. Mein Muth wird dadurch neu belebt dein heißt es, daß in und um Berlin ein bedeutendes Corps 
und Sie geben mir neue Freudigkeit zu meinem Amte. Sie coneentrirt werden ſolle — nach den in der ſtädtiſchen Servis⸗ 
konnten viel Befähigtere aus Ihrer Mitte wählen, aber Keinen, Deputation gemachten Aeußerungen in einer Stärke von 116,000 M. 
der mehr Vaterlandsliebe im Herzen trägt. f Faſt täglich ziehen Bataillone ein und aus und von Truppen 
Jordan wurde zum erſten, Brüggemann zum zweiten aus allen Provinzen ſieht man die Straßen belebt. 
Vicepräſidenten erwählt. Berlin, — 0 5 Heute Morgen um 10 Uhr fand auf 
£ a 3 : dem Schloſſe zu Bellevue ein Miniſter-Conſeil vor Sr. Majeſtät 
Vierte Sitzu ng d er Zweiten Kammer dem Könige Statt. Dem Vernehmen 100 ſind Gepeſchen 7 
f am 25. November. t öſterreichiſchen Kabinets der Gegenſtand dieſer Berathung geweſen. 
Die Sitzung wird um 1} Uhr bei unvollzählig beſetzten — Miniſter v. Manteuffel ſoll den Fürſten Schwarzenberg 
Bänken eröffnet. Berichte der ene über neuerdings ge⸗ eingeladen haben, in Oderberg zur endlichen Verſtändigung eine 
prüfte Wahlen bilden den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung. letzte Couferenz abzuhalten 
Dieſelben bieten in keiner Hinſicht Erhebliches, die Sitzung wird 


ner 1 55 17. 0 Berlin, 25. Nov. In der „Neuen Preuß. Ztg.“ leſen 

daher ſchon um 2 Uhr geſchloſſen, die nächſte auf Mittwoch 1 Uhr ir „Aeußerem Vernehmen nach ſind am rc REN 5 
anberaumt. der ruſſiſchen Geſandtſchaft Depeſchen aus St. Petersburg ein⸗ 
Leſterreich die 3 en na daß die a welche 

Oeſterreich zur Zeit in Deutſchland einnimmt, von Rußland ge⸗ 

Den ee k. billigt wird, und daß alſo ein Krieg gegen Oeſterreich zugleich 
Berlin, 24. Nov. Ueber den Inhalt einer vorläufigen auch ein Krie gegen Rußland ſein würde.“ — Daſſelbe Blatt 


telegraphiſchen Depeſche, die der engliſche Geſandte, Graf v. bemerkt: „Die Mittheilungen der Regierung, vorzugsweiſe über 


* 
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die am Abend vorher aus St. Petersburg hier eingetroffenen 
Depeſchen, haben auf die geſtern (Sonntag) zu einer Berathung 
verſammelte Adreßcommiſſion einen bedeutenden Eindruck gemacht.“ 
— Es iſt unſchwer, zu errathen, daß dieſer Eindruck auf die 
Kammern ein beabſichtigter war, daß man durch dies gleichzeitige 
Drohen von ruſſiſcher und öſterreichiſcher Seite den kriegeriſchen 
Muth zu dämpfen hoffte, welchen man in den Kammern zu fin— 
den vorausſetzen mußte. Wenn es nun auch wahr wäre, was 
die „Conſt. Ztg.“ meldet, daß das Miniſterium der Adreß-Com⸗ 
miſſion der zweiten Kammer die Mittheilung der letzten Aktenſtücke 
über die ſchwebenden Verhandlungen mit Oeſterreich verweigert 
habe, fo konnen wir doch daraus nicht fo ohne Weiteres auf 
einen mannhaften Geiſt der Kammer ſchließen, vor dem das Mi⸗ 
niſterium ſich zu ſcheuen Grund hätte, und wollen auch auf das 
Gerücht nicht viel geben, was heute vielfach ausgeſprengt und 
in Kreiſen beſprochen wurde, welche dem Gange der Ereigniſſe 
nicht fern ſtehen, — daß nämlich die Regierung beabſichtige, die 
Kammern in Kurzem auf eine längere Dauer zu vertagen. 

— Geſtern fand die erſte Sitzung der Adreßeommiſ⸗ 
ſion der Zweiten Kammer ſtatt, welcher auch die Miniſter bei⸗ 
wohnten. Der Sitzung präſidirte Graf Schwerin in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Kammer-Präſident; ein Referent iſt noch nicht ernannt. 
— Die Sitzung ſoll ſehr lebhaft geweſen ſein. Von der Linken 
wurde der Miniſter des Auswärtigen über den gegenwärtigen 
Stand der politiſchen Verhandlungen interpellirt und ſoll ſich der⸗ 
ſelbe in feiner Auseinanderſetzung auf die Mittheilung, daß Preu⸗ 
ßen volle Parität mit Oeſterreich verlange, beſchränkt, dagegen 
eine weitere Darlegung wegen der noch obſchwebenden Verhand⸗ 
lungen abgelehnt haben. Dieſe Erklärung ſoll die Linke nicht zu⸗ 
friedengeſtellt haben. Dagegen hat Hr. v. Bodelſchwingh mit 
Wärme ſich gegen ein Mißtrauen gegen das Miniſterium ausge⸗ 
ſprochen und insbeſondere hervorgehoben, daß es jetzt vor Allem 
nothwendig ſei, dem Feinde gegenüber einig und damit ſtark zu ſein. 

Berlin, 25. Novbr. Allmählig ſcheint es mit der Be⸗ 
ſetzung der böhmiſchen Grenze durch die kaiserlichen Truppen Ernſt 
zu werden. In die Stadt Friedland iſt am 22. d. M. ein Re⸗ 
giment ungariſcher Infanterie (Waſa), 1500 Mann ſtark, einge⸗ 
rückt. Am 23. ſind die Mannſchaften dieſes Regiments, in de⸗ 
ren Gefolge lig auch Zigeuner befinden, auf die benachbarten 
Dörfer in der Art vertheilt worden, daß man nach Rückersdorf 
500 M., nach Schönwald ebenfalls 500 und eine gleiche Anzahl 
nach Wünſchendorf verlegt hat. Dieſe Dörfer liegen ungefähr 2 
Stunden von den preußiſchen Städten Seidenberg und Lauban 
entfernt. Für den 24. waren noch mehr Truppen in Friedland 
angefagt, denen auch Artillerie folgen fol. In Böhmiſch Neu⸗ 
ſtadt ſteht noch kein Militair, dagegen ſollen bei Münchengrätz 
bedeutende Streitkräfte zuſammengezogen werden. 

Berlin, 26. Nov. Nach einer uns aus Wien zugehen⸗ 
den Mittheilung wären bereits in Bregenz zwiſchen Oeſterreich 
und den kleinen Königen die Grundlinien einer neuen Geſtaltung 
Deutſchlands verabredet worden, und dieſe ſeitdem nun auch der 
Gegenſtand vertraulicher Verhandlungen mit dem berliner Cabinet 
cm. Der öſterreichiſche Plan, Deutſchland nach einem 

yſtem von ſieben Gruppen einzutheilen, wurde mit einigen 
Modifikationen wieder aufgenommen. Die Durchführung dieſer 
Eintheilung wurde jedoch jetzt in etwas ſchrofferer Weiſe beab⸗ 
ſichtigt, als dies noch in dem münchener Verfaſſungsprojekte der 

all war. Die kleinen Staaten ſollten nicht blos unter die Ober⸗ 
ohen ihrer mächtigeren Nachbarn gebracht, es ſollte vielmehr mit 
der gänzlichen Mediatiſirung derſelben acht, daß werden. 

— Schon früher ging das Gerücht, daß eine neue An⸗ 
leihe beabſichtigt werde; daſſelbe tritt jetzt in der beſtimmteren 
Form auf, daß dieſelbe bereits im Belauf von 10 Mill. Pfd. 
Sterling (eirca 66 Millionen Thaler) zum Courſe von 96 ab⸗ 
geſchloſſen 


+ 


fei 
Die pariſer Correſpondenz vom 23. Nov. enthält 
7 Wir können mit Beſtimmtheit verbürgen, daß 
inkel nicht in Paris geweſen. Das Mißverſtändniß hat fol⸗ 
ende Urſache. Das Schiff, auf welchem Kinkel mit einigen 
en ſich befand, legte bei Jerſey an. Einer ſeiner Freunde 
egab ſich von dort nach Paris, um Kinkels Verehrern die Nach⸗ 
richt von deſſen glücklicher Befreiung 81 geben. Ein Bankett zur 
Feier derſelben wurde veranſtaltet. Kinkel befindet ſich jetzt auf 
dem Wege nach New- York. Die Nachricht, daß derſelbe ſich 
nach London gewendet habe, iſt daher is. 

Frankfurt a. O., 25. Nov. Eine außerordentliche Bei⸗ 
lage des hieſigen Amtsblattes enthält folgende Verordnung: „Nach 
einer Mittheilung des Königl. Kriegs-Miniſteriums vom 18. d. 
M. wird in Folge der angeordneten Mobilmachung das nächſte 
Conſumtions-Bedürfniß für die in der Provinz Sachſen aufzu⸗ 
ſtellenden mobilen Corps, ſo weit ſolches hinſichtlich des Brot⸗ 


| 


Materials nicht ſchon durch Militair-Magazin-Beſtände ſicher ge— 
ſtellt erſcheint, im Wege der Landlieferung und 8 in Al Weile 
aufzubringen fein, daß die in Torgau, Wittenberg und Erfurt 
für den erſten Verbrauch anzulegenden Magazine von den Ein⸗ 
ſaſſen der Provinz Sachſen, dagegen die in Magdeburg und in 
Berlin zum Erſatz des Verbrauchs einzurichtenden Magazine von 
den Einſaſſen in den Marken gefüllt werden. 

„Von der preußiſch⸗polniſchen Grenze, 22. Nov. 
In Polen iſt durch die dieſſeitige Mobilmachung die Stimmung 
eine aufgeregte und im Ganzen entſchieden für Preußen. In der 
Gouvernementsſtadt Suwalki fol am 14. d. M. der Kaiſerliche 
Befehl eingegangen fein, die Armee auf den Kriegsfuß zu brin⸗ 
gen. Ein ſolcher Befehl war bis dahin nicht ergangen, obgleich 
vorher im Laufe der letzten Wochen ſchon zweimal der Befehl 
zum Ankauf von Pferden für die Armee gegeben, jedesmal aber 
nach einigen Tagen zurückgenommen worden wax. Nachrichten 
aus Krakau zufolge, ſollen bedeutende ruſſiſche Streitkräfte ſich 
der galiziſchen Grenze nähern. 

München, 21. Nov. Prinz Karl von Baiern wird mor⸗ 
gen nach Unterfranken gehen, um das Oberkommando über 
beide Armeeeorps, von denen das eine in Kurheſſen operirt, das 
andere, erſte, in der Ausrüſtung begriffen iſt, zu übernehmen. 
Es gehört jetzt unter den adeligen Offizieren und auch unter den 
höheren überhaupt, nachgerade zum guten Ton, ſich gegen die 
Rebellen und gegen die „jämmerlichen Preußen“, über die man 
ſich jetzt ſeit den jüngſten Ereigniſſen nicht genug in Spott erge⸗ 
hen kann, verwenden zu laſſen. 

„Dresden, 25. Nov. Wie man hört, ſind die ſtrengſten 
militairiſchen Maßnahmen gegen die Fälle getroffen, wo Solda⸗ 
ten ſich haben hinreißen laſſen, politiſche Sympathieen an den 
Tag zu legen. Es ſoll neulich hier und auch an andern Orten 
vorgekommen ſein, daß ſächſiſche Soldaten in Bierhäuſern oder 
an andern öffentlichen Orten beim Rouliren preußiſcher Thaler 
lebhafte Vivats auf Preußen, ſein Volk und ſeinen König aus⸗ 
gebracht haben. Es ſcheint, daß man ſolchen Enthuſiasmus bei 
uns nicht gern ſieht. 

Dresden, 25. Nov. Heute Morgen ſah es ſehr krie⸗ 
geriſch aus in unſerer Stadt. Waren ſchon geſtern eine Menge 
Munitionswagen in der Richtung nach Pirna und Königſtein 
abgegangen, jo rückten heute Morgen die ganzen Pontons aus, 
wohl ein ſtundenlanger Sug „der dieſelbe Straße einſchlug und 
gar kein Ende nehmen wollte. Mit den hieſigen Bäckern ſind 
bedeutende Brotlieferungscontracte abgeſchloſſen worden. 
Leipzig, 14. Nov. Aus dem Erzgebirge ſind hier Nach⸗ 
richten eingelaufen, welche ſehr intereſſante Details über die Trup⸗ 
penbewegungen in Böhmen geben. Die ſächſiſche Grenze wird 
immer dichter mit den Kriegern aus den verſchiedenſten Nationa⸗ 
litäten des Kaiſerſtaats beſetzt. So liegt uns ein ziemlich genaues 
Verzeichniß über die an der Südoſtgrenze Sachſens im bunzlauer 
Kreiſe vertheilten Garniſonen vor, welche größtentheils aus Kroa= 
ten, Italienern, Polen und nur zum kleineren Theile aus Deut⸗ 
ſchen beſtehen. Namentlich ſcheinen die Kroaten dazu beſtimmt 
zu ſein, Sachſen au obſerviren, denn es iſt amtlich in den böh— 
miſchen Grenzbezirken bekannt gemacht worden, daß bis zum 27. 
Nov. noch mehrere Bataillone Kroaten auf der Eiſenbahn über 
Prag nach Loboſitz geſchafft und dann an der Grenze vertheilt 
werden ſollen. Jellachich wird in Reichenberg, Clam-Gallas in 
Friedland erwartet. Mittlerweile halten die ſächſiſchen Truppen 
die Verbindung mit den öſterreichiſchen durch eine ſtarke Beſetzung 
der Feſtung Königſtein und des Luſtſchloſſes Pillnitz aufrecht, 
während das Hauptcorps ſich nördlich von Dresden noch in feinen 
alten Stellungen befindet. 

Königſtein, 21. Nov. Unſere Bergveſte birgt jetzt eine 
Menge Koſtbarkeiten, denn nicht nur ſind — wie man hört 
— die Schätze des Grünen Gewölbes und der Rüſtkammer hier 
untergebracht, ſondern auch die werthvollſten Gemälde der Bils 
den sen. und bedeutende Vorräthe ſollen hierher geſchafft wor⸗ 

en ſein. 

Karlsruhe, 21. Novbr. Heute überreichten die beiden 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt, fo wie der Obmann des Bürger⸗ 
ausſchuſſes und eine Abordnung von Gemeinderaths- und Bür⸗ 
gerausſchußmitgliedern, aus Veranlaſſung des Abmarſches der 
Königl. preuß. Truppen aus Baden und der nahe bevorſtehenden 
Abreiſe des Generallieutenants v. Schreckenſtein eine Adreſſe voll 
Ne Dankes und der größten Hochachtung für das preu⸗ 
ßiſche Heer. 

Von der weimariſch-heſſiſchen Grenze, 23. Nov. 
Die preußiſchen Truppenzüge nach Kurheſſen haben nach 14tägi⸗ 
ger Siſtirung geſtern wieder begonnen, beſchränken ſich jedoch 
nur auf die Reſerven zu den dort bereits ſtehenden Vataillonen, 
um dieſelben vollſtändig auf den Kriegsfuß zu ſetzen. 
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Fulda, 22. Nov. Die Kaſſeler Zeitung ſchreſbt: Die 
Bundestruppen ſtehen immer noch ruhig in ihren Cantonni⸗ 
rungen, des Zeichens zum Aufbruch gewärtig. Die Noth wegen 
der Verpflegung wird von Tag zu Tage größer ‚ jo daß es einzig 
der Hoffnung, Preußen werde den Kurſtaat in kürzeſter Zeit 
freiwillig verlaſſen, zuzuſchreiben iſt, daß noch nicht, ſelbſt auf 
die Gefahr eines abermaligen Juſammenſtoßes hin, vorwärts 

egangen wurde. Länger als einige Tage können die Truppen 
in dem Lande unmöglich mehr ſtehen bleiben, obgleich die Lebens⸗ 
mittelzufuhr von Hanau her im großartigſten Maaßſtabe ſtattfindet. 

Hanau, 23. Nov. Geſtern iſt von der Bezirksdireetion 
an den hieſigen Stadtrath die Weiſung ergangen, diejenigen In⸗ 
dividuen namhaft zu machen „ welche die 3 verweigert ha⸗ 

um ſie mit Einquartierung zu belegen. 
— A a. M., 23. Nov. Die kurheſſiſche Angeles 
genheit ſoll, wie man heute vernimmt, fo ziemlich geregelt fein. 
Die Bundestruppen würden heute, längſtens morgen 2 gegen Kafs 
ſel aufbrechen. Ein Theil der Beſatzung Kaſſels, heißt es, würde 
aus Preußen beſtehen. Generalmajor von Williſen, welcher ge⸗ 
ſtern von Berlin hier angekommen ; überbringt nach Mittheilun⸗ 
gen die friedlichſt klingenden Nachrichten. Hier gibt man ſich den 
beſten Hoffnungen hin. — Von den bei der Vundesverſammlung 
thätigen Bevollmächtigten ſind, wie man vernimmt „die HH. v. 
Linde und Strauß zur Theilnahme an den Conferenzen auserſehen. 

Frankfurt a. M., 24. Nov. Die D. Ztg. theilt fol- 
gende Nachricht mit, ohne ſie jedoch verbürgen zu wollen: Es 
wird uns ſo eben aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt, daß der 
Geſandte für Luxemburg und Limburg bei der Bundesverſamm⸗ 
lung in Frankfurt von ſeiner Regierung mit dem Bemerken ab⸗ 
berufen ſei, daß ſie ſich vorerſt von jeder weitern Betheiligung 
bei dem VBundestage zurückziehe. Grund zu dieſer Abberufung 
habe das Vorſchreiken der Bundesverſammlung in Kurheſſen ge⸗ 

eben, worin man einen Verſuch zur Beſeitigung der Verfaſſung 
je Landes erblicke. Die Bedeutung dieſer Abberufung liegt 
arin, daß die Verſammlung dadurch beſchlußunfähig wird. 

Frankfurt g. M. 24. Nov. Die preußiſchen Truppen⸗ 
Durchzüge werden bis zum 4. December ununterbrochen anhalten. 
Reiter und Geſchütze ziehen die gewöhnliche Heerſtraße. 

Lübeck, 23. Novbr. Heute Morgen verläßt die Fregatte 
„Eckernförde“ 


eben. 
i atcher, der Admiral Brommy nebft 


von Laland wird die Fregatte durch das hier 
miethete Dampfſchiff „Novgorod“ bugſirt und wird im Belt zu 
ferner etwa erforderlichem Bugſirdienſt den „königlichen Ernſt 
Auguſt“ antreffen und mit ihm die Reiſe fortſetzen. 
Schleswig⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 
Kiel, 233 r. Dem Alton. Merkur wird aus Berlin 
eſchrieben: 
gesch Was die beabſichtigte Bundesexecution in Holſtein betrifft, 
ſo hören wir aus guter Quelle bereits mit voller Beſtimmtheit, 
daß Oeſterreich ſeinen Plan, dort mit Truppenmacht zu erſchei⸗ 
nen, bereits fo gut wie aufgegeben habe, und daß die Beſorg⸗ 
niſſe Braunſchweigs wegen des Durchmarſches von Coalitions⸗ 
truppen ſomit als voreilig erſcheinen. Auch die e 
niſche Frage wird nur unter der Betheiligung Preußens erledigt 


r 23. Novbr. Der Magiſtrat veröffentlicht 
heute auf Verfügen des Gouvernements, daß alle Einwohner 
der Stadt ſich für die Zeit von 3 Monaten zu verpro⸗ 
viantiren 9 ſowie ferner, daß die einzelnen Familien 
die Zahl ihrer Glieder auf die möglichſt kleinſte Zahl beſchränken 
und den Ulebrigen einen Aufenthalt außerhalb Rendsburg ver⸗ 
ſchaffen mögen, damit für den Fall einer Belagerung keine un⸗ 
nöthige Ueberfüllung der Stadt eintrete. Sie ſehen, daß man 
ſich hier auf die Serezaner und Kroaten einrichtet. 

Aus Schleswig, 23. Novbr. Die däniſche Armee if 
unter den jetzigen Verhältniſſen gar nicht zu fürchten; ihre Rei⸗ 
hen ſind durch Fieber der Marſchen und Typhus ſehr gelichtet, 
ihre Defenſirſtellung iſt jedoch ſelbſt bei geringen Vertheidigungs⸗ 
kräften eine ſehr günſtige zu neunen, denn das unpaſſirbare Ter⸗ 
rain hält jeden Angriff ab und die ſtarken Vertheidigungswerke 
längs der Linie können mit verhältnißmäßig wenig Streitkräften 


vertheidigt werden. 

iR: Wan ſchreibt den Hamburger Nachrichten aus Verlin: 
Ich bin in der Lage, Ihnen zu beſtätigen, daß bei der Anwe⸗ 
ſenheit des Königs von Dänemark in Flensburg in der 
That die Abſicht vorwaltete, die Mitglieder der Stadthalterſchaft 
zu einer Unterredung einzuladen. Der Conſeilpräſident Graf 


für 500 Thlr. ge⸗ 


(Gefion) unſere Rhede, um ſich durch den Belt 
nach der Nordſee und auf ihre Winterſtation Bremerhafen zu be— 
An Bord derſelben befindet ſich, außer dem Capitain 
dem Lieutenant Duculonbil 


Moltke und der Kammerherr von R eedtz begünſtigten dieſen 
Plan. Aber die Majorität des iin een ſich mit 
Erfolg der Ausführung. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 22. Nov. Inſtinktmäßig fühlt man es, daß di 
deutſche Frage nicht mehr blos innerhalb der Kabinetönoten d 
ſchen hier, Berlin und Frankfurt ſich bewege, ſondern daß ſie 
unvermerkt auf den großen europäiſchen Markt gekommen iſt, und 
die deutſchen Mächte nicht mehr allein die Zügel führen. Frank⸗ 
reich hält ſeine Truppen bereit wie Rußland, und England ſteckt 
hinter Hannover, das gegen den Eintritt Geſammtöſterreich's in 
den Bund zu proteftiren geſonnen ſein ſoll. Das kleine Braun⸗ 
ſchweig will den Bundestruppen den Weg verwehren in die nord⸗ 
albingiſchen Herzogthümer u. dgl. m. 

Wien, !. Nov. Wer immer auf ſpecifiſch öſterreichiſchem 
Standpunkt ſteht, wünſcht den Krieg nicht. Die reaktionäre 
Bourgeoiſie iſt wüthend gegen Fürſt Schwarzenberg. In der 


That iſt nicht abzuſehen, wohin es mit uns in finanzieller und 


nationalökonomiſcher? eziehung im Verlaufe eines Krieges kommen 
ſoll. Die bloße Mobiliſirung der Armee koſtet bereits 60 Mill. 
Gulden. Die Erhaltung des Heeres koſtet bei uns mehr als 
anderwärts, weil die Valuta entwerthet iſt. Gold und Silber 
aber ſteigt von Tag zu Tag, weil Herr v. Kraus die Truppen⸗ 
körper, welche außer Oeſterreich verwendet ſind, in klingender 


Münze bezahlen muß und daher ſehr bedeutende Ankäufe davon 


an hieſiger Börfe macht. Ich höre, daß man wieder 2 neue 
Banknotenpreſſen auf, eſtellt hat. 

Wien, 25. Nov. Die Befürchtungen wegen der Preu⸗ 
ßiſchen Kriegs-Partei ſind im Wachſen. Die heutige miniſterielle 
„Oeſterreichiſche Correſpondenz“ ſpricht ſich in dieſem Sinne aus. 
— Der von dem Militair zu leiſtende Fahneneid hat eine Abän⸗ 
derung erlitten; der Paſſus, die Verfaſſung betreffend „ wird aus 
demſelben ausgelaſſen. : R 

Wien, 25. Nov. Die öſterreichiſche miniſterielle Reichsz. 
ſagt: Unſer Cabinet hat das Recht der Unirung nicht in Abrede 
geſtellt, es ſprach ſich blos gegen jede Union aus, welche den 
Geiſt der Bundesverfaſſung verletzt, es ſtellte zuerſt den Grund— 
ſatz auf: Vor allem die Conſtituirung des Ganzen: die Rechte 
der einzelnen Theile, ſowie ihre Pflichten werden dann um ſo be⸗ 
ſtimmter feſtgeſtellt werden können. Man darf es nicht ver⸗ 
eſſen, daß der Bundestag nicht das letzte Wort 

k iſt nur, als jedes Band der 

inheit gelöſt war, verfuchten es Oe erreich und 
ſeine Bundesgenoſſen, die Grundlage . zuhalten 
ohne welche das Ganze zerfallen müßte. ill Preußen 
wirklich Einigung, hat es die Bedürfniſſe der deutſchen Nation 
ohne Rückhalt vor Augen, ſo iſt der Friede gewiß, denn Oeſter⸗ 
reich will nicht Präpotenz, ſondern gemeinſames Recht. 
Die Nachricht von der Ermordung des türkiſchen Sul⸗ 
tans, ſowie daß Koſſuth entflohen ſei, iſt gänzlich unwahr. 


Frankreich. 


Paris, 21. Novbr. Eine meiſtens ſehr gut unterri t 
Generalcorreſpondenz will wiſſen, daß in den letzten Ta en f 
neun Regimenter außer den bereits abgeſchickten Marſchbefehl 3 
der Nord- und Oſtgrenze erhalten hätten. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags handlung. - 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp, 


Kauſitzer Nachrichten. 


„Görlitz, 26. November. Erſt in voriger Nummer hatten 
wir Veranlaſſung, unſere Leſer auf ein in der Gegend von 
Markliſſa ſtattgefundenes Brandunglück aufmerkſam zu machen 
und geſtern Abend um 9 Uhr beobachteten wir ſchon wieder ein 
bedeutendes Feuer über Cunnersdorf, Kr. Rothenburg, und zwar 
ebenfalls von anſcheinend großem Umfange, da die Gluth viele 
Stunden nachher noch den nordweſtlichen Himmel erhellte. X. 


‚Kottbus, 22. Novbr. Nach einer ſo eben höheren Orts 
zugegangenen Benachrichtigung wird die hieſige Stadt und Um⸗ 
gegend binnen kurzer Zeit ſtark mit Einquartierung belegt wer⸗ 
den und die Füllung der in Magdeburg und in Berlin einzu⸗ 
richtenden Erſatz⸗Magazine für das nächſte Conſumtions-Bedürf⸗ 
niß der in der Provinz Sachſen aufzuſtellenden mobilen Corps 
von den Einſaſſen in den Marken erfolgen. 


5 


Verbot. Für den Umfang der preußiſchen Monarchie 
iſt der Verkauf und die Verbreitung der Schrift a 1 

„Deutſche Monatsſchrift für Politik, Wiſſenſchaft „Kunſt 

und Leben. Herausgeg. von Adolph Kolatſcheck. Stutt⸗ 

gart. Hoffmann'ſche Verlags-Buchhandlung 1850.“ 
verboten worden. f 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Wilh. Wildt, Königl. Rechtsanw. und Notar 
allh., u. Fru. Thereſe geb. Douglas, T., geb. d. 15., get. d. 18. Novbr., 
Anna Sidonie Emmeline. — 2) Mſtr. Job. Herm. Matthan, B. u. Tuch⸗ 
macher allh., u. Fin. Erneſt. Amalie geb. Nerling, T., geb. d. 29. Oectbr., 
get. d. 24. Nov., Marie Amalie. — 3) Hrn. Friedr. Julius Neubauer, B. 
u. Kaufm. allh., u. Fru. Henriette Louiſe geb. Herrmann, T., geb. d. 4., 
get. d. 24. Nov., Eliſe Aug. Henriette. — 4) Andreas Aug. Metzold, B. 
u. Schneider allh., u. Fru. Amal. Thereſe geb. Urbanick, S., geb. d. 9., 
get. d. 24. Nov., Karl Robert. — 5) Joh. Gottfr. Raſt, Schuhm. allh., 
u. Ben. Karol. Eleon. Aug. geb. Finke, S., geb. d. 9., get. d. 24. Nov., 
Adolph Leberecht. — 6) Hrn. Karl Aug. Göbel, Maler allh., u. Frn. Minna 
Gotthulde geb. Mattner, T., geb. d. 13., get. d. 24. Nov., Emma Marie 
Hermine. — 7) Chriſt. Friedr. Wilh. Grage, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Ben. 
Johanne Chriſt. Amalie geb. Feller, S., geb. den 14., get. d. 24. Nov., 
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Friedr. Hermann Adolph. — 8) Joh. Aug. Bernsdorf 
geſchworn. zu Ndr.⸗Movs, u. Ben. Anna Roſina geb. di 
get. d. 24. Nov., Jakob Oswald. — 9) Karl 
u. Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. Frieder. Gotth. geb. 
geb. d. 19. Nov. — 10) Hm. Karl Heinr. Nette, B. u. Barbier allh., u. 
Frn. Charl. Wilh. Ottilie Pauline — Walter, T., todtgeb. d. 21. Nov. 
Getraut. 1) Hr. Friedr. Ottemar Glöckner, B. u. Baumeiſter zu 
Dresden, u. Igfr. Marie Bauernſtein, Gm. Dr. Friedr. Samuel Fürchte⸗ 
gott Bauernſtein 8, ausübenden Arztes, Skadtpßyſikus und Ritters des rothen 
Adlerordens 4. Klaſſe allh., ehel. zweite T., getr. d. 19. Nov. — 2) Valen⸗ 
tin Ferd. Joſeph Nitſche, Schneidergeſ. ah., u. Joh. Sophie Jul. Sonn⸗ 
tag, Joh. Georg Sonntag's, Steinſetzers allh., chef. zweite To, getr. den 
88 ae J u, Rabe A lente allh., u. Karoline 
inna t, r. Joh. Samue er's, B. u. S 4 2 
dritte T., getr. d. 25. Nov. ent. 
Geſtorben. 


Gäxtn. u. Gerichts 
il, S., geb. d. 18., 
Heinr. Aug. Hartmann, B. 


Zeppner, T., todt⸗ 


Bekanntmachungen. 


(621) Steckbrief. 

Am 29. October d. J. iſt der nachſtehend bezeichnete, die öffentliche 
Sicherheit gefährdende Töpfergeſell Friedrich Auguſt Hockert von hier von dem 
Königl. Landrath⸗Amte zu Rothenburg mit Reiſeroute betheilt worden, bis 
jetzt aber hier noch nicht eingetroffen. Sämmtliche Militair- und Civil⸗Be⸗ 
hörden werden daher erſucht, auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an uns abzuliefern. 

Görlitz, den 26. Novbr. 1850. 
Der Magiftrat. Polizei- Verwaltung. 
Perſonbeſchreibung. 

Der ꝛc. Hockert iſt aus Görlitz gebürtig und bielt ſich daſelbſt auf, 
evangel. Religion, ſeines Standes Töpfergeſell, 41 Jahre alt, 5 Fuß groß, 
hat blondes Be freie Stirn, blonde Augenbrauen, blaue Augen, kleine 
Naſe, gewöhnlichen Mund, deferte Zähne, blonden Bart, rundes Kinn, gute 
Geſichtsfarbe, runde Geſichtsbildung, mittle Statur, ſpricht deutſch und als 
befonderes SEE dient ein Leiſtenbruch an der linken Seite. 

b Bekleidet war derſelbe muthmaßlich mit einer braunen Tuchjacke, 
einer grünlich fahlen Tuch⸗Weſte, Drillich⸗Hoſen, Leder- Stiefeln und einer 
ſchwarzen Tuchmütze. 


[622] Bekanntmachung. 

Von einigen Mannſchaften der in Görlitz einguartirt geweſenen 1. Es⸗ 
cadron 6. Landwehr⸗ Regiments find in den Quartieren verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände zurückgelaſſen worden, welche ihnen jetzt fehlen. Wir bitten die Quar⸗ 
tiergeber, dieſe Gegenſtände an uns abzugeben, behufs Abſendung an die 
Saen den 28. Novbr. 1850 

e Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


r die Lieferung des für das erſte Halbjahr 1851 zur Straßen⸗ 
chen Inſtituten erforderlichen Oels ein genü⸗ 
ſt, ſo wird, unter Vorbehalt des Zu⸗ 
ubmiſſions-Termin auf den 5. De: 


623] Da fü 
beleuchtung und zu den polizeili 
endes Reſultat 5 erlangt worden 4 

lages und der Auswahl, ein neuer S N 
3 155 c. hiermit ee bis zu welchem Lieferungsluſtige ihre Offerten 
pro Gehtner raffinirtes Rüböl und Hanföl, für jedes beſonders, unter 
der Adreſſe: Submiſſion auf die Oel⸗ Lieferung“ f 
auf unſrer Kanzlei, woſelbſt auch die Contracts- Bedingungen wahrend der 
Amtsſtunden eingeſehen werden können, abgeben wollen. 

Görlitz, den 26. Novbr. 1850. Der Magiſtrat. 


604] Zur meiſtbietenden Verpachtung eines Theils der zum Kämmerei⸗ 
gute Lauterbach gehörigen Ländereien in verſchiedenen Parzellen von 208 Mor⸗ 
gen 10 ORuthen Geſammtflächeninhalt, auf ſechs Jahre vom 1. September 
1851 bis dahin 1857, unter Vorbehalt der Auswahl und der Zuſchlagserthei⸗ 


{ eht ein Termin 
ung, fteh en November laufenden Jahres Vor; 


am neunundzwanzigſt J 
mittags e e ab, im Vorwerksgebäude zu Lauterbach 
Die Bekanntmachung der 


n, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 3 2 
en welche in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden können, erfolgt, ſowie die Vorlegung der die 
Pachtſtücke fperiell nachweiſenden Vermeſſungsregiſter und Karten im Termine. 
Verzeichniſſe der Parzellen ſind in den Gerichtskretſchams zu Lauterbach, 
oltſchendorf, Lichtenberg, Pfaffendorf, Ober- Schönbrunn zur beliebigen 
inſicht ausgelegt. a 
bg vn 14. Novbr. 1850. Der Magiſtrat. 
62⁴ n Folge unftes Aufrufs zur Unterſtützung der zurückgebliebenen 
u * 3 und Reſerve-Mannſchaften ſind eingegangen: von 
Major v. a a von Hrn. Stadtrath Mitſcher 10 Thlr.; 
N 


" 


Ungenannt 5 Thlr.; 10 Thlr.; vom Hrn. Kaffirer Kretſchmar 
2 Thlr.; von J. S. 10 Sgr.; vom Hrn. Diaconus Schuricht 2 Thlr. 
Görlitz, den 26. Novbr. 1850. Der Magiſtrat. 


Stadtverordneten, Verfommiung., 11 

effentliche Sitzung am Freitag den 29. November, Nachm r. 
* are er Miche „die Erhöhung der Baußeiztape geteffend. 
— Feſtſtellung einer Forſtpolizei-Verordnung. — Genehmigung zur Klagean⸗ 
ſtellung wegen rückſtändigen Zinſen gegen den Vorwerkspächter in Rauſcha — 


Karmarft 
a 


ingleichen wegen verweigerter Leiſtung der Erbpachtzinſen für hieſiges Scharf⸗ 
richtereigrundſtück. — Rückgewähr von 43 Stück dem Turnvereine geliehenen 


Säbel, nebſt Antrag um Abnahme noch anderer Waffen gegen Koſtenvergü⸗ 
tung. — Geſuch um Landabtretung zum Fabrikengrundſtück, (die Pulver⸗ 


mühle) genannt, am Kreuzthore. — Antrag um käufliche Ueberlaſſung der ſo⸗ 
genannten Lehmgruben in Hennersdorf für den Preis von 400 Thlr. — Ge⸗ 
nehmigung des Bürgerjubilargeſchenks an den Tuchmachermeiſter C. G. Löff⸗ 
ler. — Bürgerrechtgeſuche des Bäckermeiſter Lätſch, Schuhmachermeiſter Hen⸗ 
kel und Getreidemakler Bänſch in Nieder⸗Sohra. Ad. Krauſe. 


[618] 195 den 2. Deeember, Nachmittags um 3 Uhr, ſol⸗ 
len auf dem Pfarrhofe zu Hennersdorf zwei fette Ochſen und zwei der⸗ 
—— — Kühe an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 

erden. 


610] Bettfedern, geſchliſſen und ungefchlifien, fer⸗ 
tige Betten ſowie fertige Wäſche find Ve zu 
verkaufen bei Hirche, Oberlangenſtraße 175 a. 


4014] Auf dem Dominio Ober-Halbendorf it ein Schafhund zuge⸗ 
Tape Der Eigenthümer kann denfelben gegen Erftattung der Unkoſten zu⸗ 
rückerhalten. 


(611) Eine große meublirte Stube iſt ſogleich oder zum 1. Decbr. 
zu beziehen Oberlangeſtraße 175 a. bei sr Hi a ch e. 


[620] Der größte Feind der Soldaten im Felde find anſteckende Krank⸗ 
beiten und Fieber, unzertrennliche Begleiter großer Truppenanſammlungen. 
Viel kann geſchehen für die Leute, welche beſtändig jedem Witterungswechſel 
in Wacht und Lager ausgeſetzt find, wenn ſorgfältig für ihre Fußbekleidung 

eſorgt wird. Der Unterzeichnete erlaubt ſich deshalb, an die Frauen und 
Jug une der Stadt und Kreis Görlitz die ergebene Bitte auszuſprechen, 
das ihm untergebene Garde⸗Landwehr⸗Bataillon mit ſtarken wollenen Strüm⸗ 
pfen freundlichſt verſorgen zu wollen. Meine in Görlitz weilende Gattin wird 
für ſchleunige Beförderung der Sachen an das Bataillon Sorge tragen und 
erſucht zu gleicher Zeit gleichgeſinnte Frauen aller Stände, ſei es auf eigne 
Hand, ſei es durch Vereine, für dieſen edeln Zweck ihre Mitwirkung nicht 
verſagen zu wollen. v. Nandow, 

Berlin, 22. Nov. 1850. Major und Vataillons⸗Commandeur. 


Gern bereit, für den vorſtehend bezeichneten Zweck mitzuwirken, erſu⸗ 
chen die Unterzeichneten die geehrten Frauen und Jungfrauen der Stadt und 
des Kreiſes, wollene Fußbekleidungsgegenſtände — Strümpfe, Socken, Flecke 
u. ſ. w. für die zur Fahne einberufenen Wehrmänner der Garde⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Landwehr gefälligſt an fie zur weiteren Beförderung abzuliefern und 
gleichzeitig zu beſtimmen, welchem Truppentheil die abgelieferten Gegenſtände 
übereignet werden ſollen. Görlitz, den 26. Nov. 1850. 

Antonie Glokke. Leopoldine Hamann. Auguſte Jochmann. 


Literariſche Neuigkeiten, 
vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze u. Comp. 


Brennglas, SBerlingr Doitötchen. Ausgewähltes und Neues. 3. Band. 
1 r. gr. 
Deutſchlands Dichter der Liebe. Eleg. geb. 2 Thlr., br. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Herten, Jahrbuch deutſcher Velletriſtik. 1. Jahrg. geb. 2 Thlr. 20 SH. 
Gotthelf, der Bauernſpiegel. 3. Aufl. 20 Sgr. k 
Hoffmann, Dr., Leben Jeſu nach den Apokryphen. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Jorg, Geſundheitskatechismus für die Jugend. 10 Sgr. 
Eziehung des Menſchen zur Selbſtbeherrſchung. 6 Sgr. 
10 „Handbuch der Technologie. 2 Bde. 5 Thlr. 20 Sgr. 

„Unterhaltungen für den Bauer im Winterabende. 71½ Sgr. 
ug, Taſchenbuch der neueſten Gefchichte. 2 Thlr. 15 Sgr. 
ofe, ausführliches Handbuch der analyt. Chemie. 2 Bde. 8 Thlr. 20 Sgr. 
| Schneitler, Lehrbuch der gef. Meßkunſt. 1. Abth. 1 Thlr. 
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